
trächtlich zu werden brauchte, als noch ein rechteckiger Pfeiler einen befonderen

Unterfatz bildet. Der Uebergang in das Achteck ift auf dem Kapitell diefes

Pfeilers fo hergef’cellt, dafs eine lothrechte, dreikantige Fläche von den Ecken des

Pfeilers in die Höhe geht, vom ein oben fchmaleres, gering ausgeladenes Parallel-

trapez fich zwifchen diefe beide Dreiecke f’tellt, während halbe folche Trapeze

die Seiten einnehmen. Auf das fo hergeftellte Achteck find vier breite Confolen

vorgefehoffen, zwifchen welchen eine fchräge Fläche nach oben vertritt, fo dafs

ein volles Auflager für das Gefims

gegeben ift, von welchem ein durch—

brochener Mafswerk-Bogenfries herab-

hängt. An den Ecken des weit

ausgeladenen Gefimfes find Köpfe

als Confolen angebracht, auf wel—

chen die Ecken des Chörchens ein-

faffende Säulen Gehen, deren Kapi-

telle in Brüftungshöhe Figuren tra—

gen follten, über welchen reiche

Baldachine angehängt find, von

denen fodann eine Fialen-Architek-

tur bis zum Hauptgefimfe empor-

geht, zwifchen der die fchlanken,

fpitzbogigen Fenfter mit f’tarken

Wimpergen verfehen find. Ein

einer Galerie entfprechender Mafs-

werkfries fchliefst die ganze Capelle

und fomit auch das Chörchen oben

ab, welches durch ein hoch auf-

fleigendes Spitzdach den Charakter

eines Thürmchens erhält.

Ganz verwandt damit ift das

Chörchen am Carolinum zu Prag,

welches jedoch bei geringer Höhe,

insbefondere des Unterbaues, etwas

mehr in die Breite entwickelt il’c.

Es ift insbefondere die eigenthüm—

liche Bildung des Unterbaues, welche

- é _ zunächfi in das Auge fällt. Ein acht-

___l___. ‚ eckiger Pfeiler trägt denfelben; eine

einfache große Hohlkehle zeichnet

den ausladenden Körper; aber an

jeder Kante, wie in der Mitte jeder

Fläche fieigt von einer Confole eine Rippe auf, welche durch frei vorhängendes Mafs-

werk einen fehr bewegten Contour zeichnet (Fig. 209156).

Wefentlich kleiner, insbefondere niedriger if’t das fchöne Chörlein am Sebalder

Pfarrhof zu Nürnberg, welches noch reicher ausgef’cattet ifi, als die beiden Prager.

Wir geben daffelbe in Fig. 2IO im gleichen Mafsftabe, wie die Prager wieder. Schon

Fig. 210.

 
Vom Sebalder Pfarrhof zu Nürnberg.

15100 n. Gr.

55) Nach den Aufnahmen der Wiener Baubiilte.
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zu Nürnberg.


